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Quellen:  Wikipedia. 
02-Text2 
Der Erste Weltkrieg wurde von 1914 bis 1918 
in Europa, in Vorderasien, in Afrika, 
Ostasien und auf den Ozeanen geführt. Etwa 17 
Millionen Menschen verloren 
durch ihn ihr Leben.[1] Er begann am 28. Juli 
1914 mit der Kriegserklärung 
Österreich-Ungarns an Serbien, der das Attentat 
von Sarajevo vom 28. Juni 1914 
und die dadurch ausgelöste Julikrise 
vorausgegangen waren. Der bewaffnete 
Konflikt endete mit dem Waffenstillstand von 
Compiègne am 11. November 1918, 
der gleichbedeutend mit dem Sieg der aus der 
Triple-Entente hervorgegangenen 
Kriegskoalition war. Wichtige Kriegsbeteiligte 
waren das Deutsche Kaiserreich, 
Österreich-Ungarn, das Osmanische Reich und 
Bulgarien einerseits sowie 
Frankreich, Großbritannien und sein Britisches 
Weltreich, Russland, Serbien, 
Belgien, Italien, Rumänien, Japan und die USA 
andererseits.[2] 40 Staaten[3] 
beteiligten sich am bis dahin umfassendsten 
Krieg der Geschichte, insgesamt 
standen annähernd 70 Millionen Menschen 
unter Waffen.[4] 
Erster Weltkrieg – beteiligte Staaten 
?Entente und Alliierte 
?Mittelmächte 
?Neutrale 
Dem Attentat von Sarajevo am 28. Juni 1914 – 
links in einer nicht ganz exakten 
zeitgenössischen Darstellung – folgten die 
Julikrise und wechselseitige 
Mobilmachungen, rechts die Anordnung der 
französischen Mobilmachung zum 2. 
August 1914 
Artillerie bestimmte das Kriegsgeschehen 
maßgeblich: hier eine britische 
60-Pfund-Kanone am Kap Helles, Gallipoli 
(1915) 
Die von allen Seiten erwartete 
Entscheidungsschlacht zur See blieb aus. Der 
U-Boot-Krieg entwickelte sich zum 
bedeutendsten Aspekt des Seekrieges im 

Panzer gewannen trotz technischer Probleme ab 
1917 zunehmend an Bedeutung 
und standen im Wesentlichen nur den Alliierten 
zur Verfügung: britischer Mark IV 
während der Schlacht von Cambrai 
Der Luftkrieg wurde im Verlauf des Krieges 
immer bedeutender, war aber 
insgesamt noch kein ausschlaggebender Faktor 
des Kriegsgeschehens (Foto: 
1917/18) 
Vor dem Hintergrund der Niederlage entwickelt 
sich aus dem Kieler 
Matrosenaufstand die Novemberrevolution: 
Ausgabe des Vorwärts vom 9. 
November 1918 
Beim Attentat von Sarajevo wurden der 
österreichische Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand und seine Gemahlin Sophie 
Chotek, Herzogin von Hohenberg, 
von Gavrilo Princip, einem Mitglied der 
revolutionären Untergrundorganisation 
Mlada Bosna, ermordet, die in Verbindung mit 
offiziellen Stellen Serbiens stand 
oder gebracht wurde. Hauptmotiv war die 
angestrebte „Befreiung“ 
Bosnien-Herzegowinas von der österreich-
ungarischen Herrschaft mit dem Ziel 
einer Einigung der Südslawen unter Führung 
Serbiens. 
Für ein Vorgehen gegen Serbien suchte 
Österreich die Rückendeckung des 
Deutschen Kaiserreichs (Mission Hoyos), da 
mit einem Eingreifen Russlands als 
Schutzmacht gerechnet werden musste. Kaiser 
Wilhelm II. und Reichskanzler 
Theobald von Bethmann Hollweg sagten 
Österreich-Ungarn Anfang Juli ihre 
bedingungslose Unterstützung zu. Mit der 
Ausstellung dieses sogenannten 
Blankoschecks begann die Julikrise. Am 23. 
Juli forderte Österreich-Ungarn 
ultimativ von Serbien eine gerichtliche 
Untersuchung gegen die Teilnehmer des 
Komplotts vom 28. Juni unter Beteiligung von 
k. u. k. Organen. Dies lehnte die 
serbische Regierung, bestärkt durch Russlands 
Zusage militärischer Unterstützung 

 
2 Quellen:  Wikipedia: Der erste Weltkrieg 
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Ersten Weltkrieg und war ein wesentlicher 
Grund für den Kriegseintritt der 
Vereinigten Staaten 
Der Grabenkrieg war v. a. für die Westfront 
charakteristisch: britische Soldaten der 
Royal Irish Rifles in einem Schützengraben an 
der Somme, Herbst 1916. 
Der Chateauwald (Schlosswald) bei Ypern 
bestand nach den intensiven 
Artilleriebombardements nur noch aus 
Baumstümpfen (1917). Große Teile 
Belgiens und Nordfrankreichs wurden im Krieg 
verwüste 

im Konfliktfall, als unannehmbare 
Beeinträchtigung ihrer Souveränität ab. 
Russlands vom panslawistischen Motiv 
mitbestimmte Haltung wurde im Zuge des 
französischen Staatsbesuches in St. Petersburg 
(20. bis 23. Juli) wiederum durch 
Frankreich unterstützt, das in Bekräftigung der 
Französisch-Russischen Allianz den 
Russen für den Kriegsfall mit Deutschland 
Unterstützung garantierte. Am 28. Juli 
1914 erklärte Österreich-Ungarn Serbien den 
Krieg 

 
 

 

Vorwort; 
Die Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli 1866 nahe der böhmischen Stadt Königgrätz war die 
Entscheidungsschlacht im Deutschen Krieg. Die Preußische Armee besiegte die Armeen Österreichs 
und Sachsens. In einem Gelände von etwa zehn Kilometern Breite und fünf Kilometern Tiefe 
bekämpften sich über 400.000 Soldaten in einer verlustreichen Schlacht. Zentren der Kämpfe 
bildeten die strategisch wichtigen Hügel Svíb bei Maslowed und Chlum bei Schestar. Durch den 
Sieg wurde Preußen Führungsmacht in Deutschland, und Kanzler Otto von Bismarck setzte damit 
die kleindeutsche Lösung durch. Die Schlacht gilt als einer der Wegbereiter für die Deutsche 
Reichsgründung 1871. In mehreren Sprachen wird die Schlacht nach dem Dorf Sadowa benannt, 
insbesondere in Frankreich, wo sie als politische Niederlage wahrgenommen wurde und der Ruf 
„Rache für Sadowa!“ aufkam. 
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Ehrenbild: 

 
Jeder Soldat brachte ein solches Bild mit nach Hause und hängte es im Wohnzimmer auf.3 
Das Bild wurde in der Kaserne in Karlsruhe aufgenommen. 
Hier fand eine Verherrlichung des Soldaten statt. 
  

 
 3 Quelle: H. Berberich original von Großvater Ferdinand Berberich. 
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Vor dem Haus Leiblein 19174 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

  

 
4 Rechts,  ein Russicher Gefangener 
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Der erste Weltkrieg.5 
Der Erste Weltkrieg wurde von 1914 bis 1918 in Europa, im Nahen Osten, in Afrika, Ostasien und 
auf den Ozeanen geführt. Etwa 17 Millionen Menschen verloren durch ihn ihr Leben.[1] Er begann 
am 28. Juli 1914 mit der Kriegserklärung Österreich-Ungarns an Serbien, der das Attentat von 
Sarajevo vom 28. Juni 1914 und die dadurch ausgelöste Julikrise vorausgegangen waren. Der 
bewaffnete Konflikt endete mit dem Waffenstillstand von Compiègne am 11. November 1918, der 
gleichbedeutend mit dem Sieg der aus der Triple-Entente hervorgegangenen Kriegskoalition war. 
Wichtige Kriegsbeteiligte waren das Deutsche Kaiserreich, Österreich-Ungarn, das Osmanische 
Reich und Bulgarien einerseits sowie Frankreich, Großbritannien und sein Britisches Weltreich, 
Russland, Serbien, Belgien, Italien, Rumänien, Japan und die USA andererseits.[2] 40 Staaten[3] 
beteiligten sich am bis dahin umfassendsten Krieg der Geschichte, insgesamt standen annähernd 70 
Millionen Menschen unter Waffen.[4]6 
 

Beteiligte Staaten 
Entente und Alliierte. 
Mittelmächte 
Neutrale 
Dem Attentat von Sarajevo am 28. Juni 1914 – links in einer zeitgenössischen Darstellung – folgten 
die Julikrise und wechselseitige Mobilmachungen, rechts die Anordnung der französischen 
Mobilmachung zum 2. August 1914  Dem Attentat von Sarajevo am 28. Juni 1914 – links in 
einer zeitgenössischen Darstellung – folgten die Julikrise und wechselseitige Mobilmachungen, 
rechts die Anordnung der französischen Mobilmachung zum 2. August 1914 
Dem Attentat von Sarajevo am 28. Juni 1914 – links in einer zeitgenössischen Darstellung – folgten 
die Julikrise und wechselseitige Mobilmachungen, rechts die Anordnung der französischen 
Mobilmachung zum 2. August 1914 
Artillerie bestimmte das Kriegsgeschehen maßgeblich: hier eine britische 60-Pfund-Kanone am Kap 
Helles, Gallipoli (1915) 
Die von allen Seiten erwartete Entscheidungsschlacht zur See blieb aus. Der U-Boot-Krieg 
entwickelte sich zum bedeutendsten Aspekt des Seekrieges im Ersten Weltkrieg und war ein 
wesentlicher Grund für den Kriegseintritt der Vereinigten Staaten 
Der Grabenkrieg war v. a. für die Westfront charakteristisch: britische Soldaten der Royal Irish 
Rifles in einem Schützengraben an der Somme, Herbst 1916 
Der Chateauwald (Schlosswald) bei Ypern bestand nach den intensiven Artilleriebombardements nur 
noch aus Baumstümpfen (1917). Große Teile Belgiens und Nordfrankreichs wurden im Krieg 
verwüstet 
Panzer gewannen trotz technischer Probleme ab 1917 zunehmend an Bedeutung und standen im 
Wesentlichen nur den Alliierten zur Verfügung: britischer Mark IV während der Schlacht von 
Cambrai 
 
Der Luftkrieg wurde im Verlauf des Krieges immer bedeutender, war aber insgesamt noch kein 
ausschlaggebender Faktor des Kriegsgeschehens (Foto: 1917/18) 
 
Vor dem Hintergrund der Niederlage entwickelt sich aus dem Kieler Matrosenaufstand die 
Novemberrevolution: Ausgabe des Vorwärts vom 9. November 1918. 

  

 
 55 Quelle:Auszug aus Wikipedia: 
 6 Quelle: des ganzen Textes aus Wikipedia. 
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Wie kam es dazu? 
Beim Attentat von Sarajevo wurden der österreichische Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand und 
seine Gemahlin Sophie Chotek, Herzogin von Hohenberg, von Gavrilo Princip, einem Mitglied der 
revolutionären Untergrundorganisation Mlada Bosna, ermordet, die in Verbindung mit offiziellen 
Stellen Serbiens stand oder gebracht wurde. Hauptmotiv war die angestrebte „Befreiung“ Bosnien-
Herzegowinas von der österreich-ungarischen Herrschaft mit dem Ziel einer Einigung der 
Südslawen unter Führung Serbiens. 
 
Für ein Vorgehen gegen Serbien suchte Österreich die Rückendeckung des Deutschen Kaiserreichs 
(Mission Hoyos), da mit einem Eingreifen Russlands als Schutzmacht gerechnet werden musste. 
Kaiser Wilhelm II. und Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg sagten Österreich-Ungarn 
Anfang Juli ihre bedingungslose Unterstützung zu. Mit der Ausstellung dieses sogenannten 
Blankoschecks begann die Julikrise. Am 23. Juli forderte Österreich-Ungarn ultimativ von Serbien 
eine gerichtliche Untersuchung gegen die Teilnehmer des Komplotts vom 28. Juni unter Beteiligung 
von k. u. k. Organen. Dies lehnte die serbische Regierung, bestärkt durch Russlands Zusage 
militärischer Unterstützung im Konfliktfall, als unannehmbare Beeinträchtigung ihrer Souveränität 
ab. Russlands vom panslawistischen Motiv mitbestimmte Haltung wurde im Zuge des französischen 
Staatsbesuches in St. Petersburg (20. bis 23. Juli) wiederum durch Frankreich unterstützt, das in 
Bekräftigung der Französisch-Russischen Allianz den Russen für den Kriegsfall mit Deutschland 
Unterstützung garantierte. Am 28. Juli 1914 erklärte Österreich-Ungarn Serbien den Krieg. 
 
Die Interessenlagen der Großmächte und die deutschen militärischen Planungen (Schlieffen-Plan) 
ließen den Lokalkrieg innerhalb weniger Tage zum Kontinentalkrieg unter Beteiligung Russlands 
(deutsche Kriegserklärung vom 1. August 1914) und Frankreichs (deutsche Kriegserklärung vom 3. 
August 1914) eskalieren. Die politischen Konsequenzen des Schlieffen-Plans – unter Umgehung des 
französischen Festungsgürtels zwischen Verdun und Belfort griffen deutsche Truppen Frankreich 
von Nordosten an und verletzten dabei die Neutralität Belgiens und Luxemburgs – führten zum 
Kriegseintritt der belgischen Garantiemacht Großbritannien und seiner Dominions (britische 
Kriegserklärung vom 4. August 1914), was zur Ausweitung zu einem Weltkrieg führte. 
 
Der deutsche Vormarsch kam im September an der Marne zum Erliegen, zwischen November 1914 
und März 1918 erstarrte die Front im Westen. Da Russland im Osten bis zur Oktoberrevolution 1917 
und dem separaten Friedensvertrag von Brest-Litowsk weiter am Krieg teilnahm, befand sich 
Deutschland für lange Zeit entgegen der Planung im Zweifrontenkrieg. Zu typischen Merkmalen des 
Kampfgeschehens wurden der Stellungs- und Grabenkrieg sowie Materialschlachten mit hohen 
Verlusten bei zumeist nur geringfügigen Geländegewinnen. Das betraf etwa die Schlacht um Verdun, 
die Schlacht an der Somme, elf der zwölf Isonzoschlachten und die vier Flandernschlachten. Als 
besondere Eskalationsstufen gelten der Gaskrieg, der uneingeschränkte U-Boot-Krieg – der 1917 
den Kriegseintritt der USA gegen die Mittelmächte zur Folge hatte – und der in Zusammenhang mit 
dem Kriegsgeschehen stehende Völkermord an den Armeniern. 
 
Russlands Ausscheiden aus dem Kriegsgeschehen nach dem Separatfrieden mit den Bolschewiki 
ermöglichte zwar die letztlich erfolglose Deutsche Frühjahrsoffensive 1918, aber die 
Versorgungsmängel infolge der britischen Seeblockade, der Zusammenbruch der Verbündeten und 
die Entwicklung an der Westfront während der alliierten Hunderttageoffensive führten zur 
Einschätzung der deutschen Militärführung, dass die deutsche Front unhaltbar geworden sei. Am 29. 
September 1918 informierte die Oberste Heeresleitung entgegen allen bisherigen Verlautbarungen 
den Deutschen Kaiser und die Regierung über die aussichtslose militärische Lage des Heeres und 
forderte durch Erich Ludendorff ultimativ die Aufnahme von Waffenstillstandsverhandlungen. Am 
4./5. Oktober 1918 ersuchte Reichskanzler Max von Baden die Alliierten um einen Waffenstillstand. 
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Indem die Seekriegsleitung mit dem Flottenbefehl vom 24. Oktober 1918 im Sinne eines 
„ehrenvollen Untergangs“ die bisher vermiedene, nahezu aussichtslose Entscheidungsschlacht mit 
der Grand Fleet suchte, weckte sie den Widerstand von Matrosen, die in wachsender Zahl den 
Befehl verweigerten und als Folge die Novemberrevolution auslösten. Am 11. November 1918 trat 
der Waffenstillstand von Compiègne in Kraft. Die Friedensbedingungen wurden in den Jahren 1919 
bis 1923 in den Pariser Vorortverträgen geregelt. Von den Verlierermächten konnte lediglich 
Bulgarien die staatliche Verfasstheit der Vorkriegszeit erhalten, das Osmanische Reich und 
Österreich-Ungarn zerfielen, in Russland ging das Zarentum unter, in Deutschland das Kaiserreich. 
 
Der Erste Weltkrieg war Nährboden für den Faschismus in Italien, den Nationalsozialismus in 
Deutschland und wurde so zum Vorläufer des Zweiten Weltkriegs. Wegen der Verwerfungen, die der 
Erste Weltkrieg in allen Lebensbereichen auslöste, und seiner bis in die jüngste Vergangenheit 
nachwirkenden Folgen gilt er als die „Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts“. Er markiert das Ende des 
Zeitalters des (Hoch-)Imperialismus. Die Frage der Schuld am Ausbruch dieses Krieges wird bis 
heute kontrovers diskutiert, die entsprechende Fischer-Kontroverse ist inzwischen ihrerseits ein Teil 
der deutschen Geschichte. Auf kulturellem Gebiet bedeutete der Erste Weltkrieg ebenfalls eine 
Zäsur. Das vieltausendfache Fronterlebnis in den Schützengräben, das Massensterben und die durch 
Not bedingten Umwälzungen des Lebensalltags veränderten die Maßstäbe und Perspektiven in den 
Gesellschaften der beteiligten Staaten. 
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Auszug aus dem Bestand von 168 Postkarten 
 

 

 

 

 
 

Jeder Soldat brachte ein solches Bild mit nach Hause und hängte es im Wohnzimmer auf.7 
Bild privat; H. Berberich Das Bild wurde in der Kaserne in Karlsruhe aufgenommen. 
Hier fand eine Verherrlichung des Soldaten statt. 

 
7 Quelle: H. Berberich original von Großvater Ferdinand Berberich. 
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Gruppenbild vom 17-Juni 1917. 
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003-004-1915;  
Brief an Gustav Eirich vom 22.08.1915. 
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005-006-1915; 
Quelle: Datei:Götz jung.jpg - https://de.wikipedia.org 
 
Quelle: Datei:Landkreise, Kreise und kreisfreie Städte in Deutschland 2011-09-04.svg - 

https://de.wikipedia.org 
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Saint-Nazaire, Pays de la Loire Nordwestfrankreich. 
 

 

 

007-008-1915; 
Postkarte an Martina Eirich später OO Kuhn aus dem Internat Würzburg. 

 



Seite 25 
 

 

 

Willi Eirich, links 2 neben dem Lehrer. 
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009-010-1915; 
Postkarte Schlittenfahrt im Schwarzwald. 
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011-012-1916; 
Postkarte Matrosen aus Kiel-Josef Bundschuh. 
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013-014-ohne Jahresabgabe 
Seeschlacht an der chilenischen Küste. 
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015-016-1915; 
Werft in Kiel. 
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017-018-1917; 
Soldatenfriedhof-Ludwig Eirich. *+1917. 
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019-020-1918; 
Ärzte an der Front, Johann Eirich geb.28.03.1895. 
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021-022-1917 
zwei Kameraden Herold mit seinem Oberst. 

 



Seite 33 
 

 



Seite 34 
 

023-024 -1914; 
Arbeiter Stromel. 
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025-026-1915; 
Postkarte aus Lille Frankreich, Johann Settelmaier. 
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027-028-1909; 
Kaiser Wilhelm und Graf Zeppelin. 
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029-030-1915; 
Lille Theater, Johann Settelmaier.an Gustav Eirich. 
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031-032-1914; 
Josef Bundschuh schreibt aus Mannheim 
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033-034 1915; 
Postkarte aus Staden – nördliches Belgien. 
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035-036 1917; 
Küfertage in Briemel - Strassburg ? 
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037-038-1915;  
Feldpost aus Lille von der Front, Johann Steelmayer. 

 

 



Seite 43 
 

 

039-040-1916; 
Feldpost aus Müllheim Johann Eirich geb.28.03.1895.danach nach USA ausgewandert. 
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041-042-1916; 

Feldpost aus Köln. 
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043-044  
Das Kreuz auf dem Schlachtfeld. 
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045-046-1915; 
Postkarte von den Trieberger - Wasserfällen. 
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047-048-1915; 
 Feldpost eines Marinesoldaten, Schlachtschiff  Thüringen;  

Die Männer der Thüringen 

Die Thüringen und ihre drei Schwestern sollten Ende Oktober 1918 noch an einem abschließenden 
Unternehmen seitens der Hochseeflotte teilnehmen, Tage bevor der Waffenstillstand in Kraft trat. 
Der Großteil der Hochseeflotte sollte ihre Basis in Wilhelmshaven verlassen, um die britische 
Großflotte anzugreifen. Scheer, jetzt Großadmiral der Flotte, beabsichtigte, der britischen Marine 
möglichst viel Schaden zuzufügen. So sollte nach seiner Sicht Deutschlands Verhandlungsposition 
verbessert, die dabei zu erwartenden Opfer sollten in Kauf genommen werden. Bevor sie in 
Feindeshand fiele, sollte die stolze Marine eher mit wehenden Fahnen untergehen. Obwohl streng 
geheim, bekamen die Mannschaften doch Wind von dieser Aktion. 
 
So ging ein paar Tage zuvor ein Matrosenabgesandter der Thüringen zum Ersten Offizier und 
erklärte, dass der geplante Flottenvorstoß wohl nicht im Sinne der neuen Reichsregierung sei. Der 
Erste Offizier antwortete bitter (nach der späteren Aussage des Matrosen vor dem 
kriegsgerichtlichen Untersuchungsführer): „Ja, das ist Ihre Regierung“, ein Wortwechsel, der 
beleuchtet, wie die Fronten in Wahrheit verliefen.[42] 
 
Unter den Mannschaften der deutschen Hochseeflotte schwelte seit langem Unzufriedenheit. Schon 
1917 hatte es Disziplinarverletzungen mit politischen Untertönen gegeben. Sie wurden mit eiserner 
Hand unterdrückt und furchtbar bestraft.[43] Aber seit diesem Strafgericht hatte sich nichts 
dergleichen wiederholt. Nichts spricht dafür, dass die eingeschüchterten Matrosen jetzt, mit dem 
ersehnten Kriegsende unmittelbar vor Augen, von sich aus vorgehabt hätten, im letzten Augenblick 
noch ihr Leben in einer großen Meuterei aufs Spiel zu setzen, ebenso wenig in einer großen 
Seeschlacht. Als man sie aber vor die Wahl stellte, entweder so oder so ihr Leben noch einmal in die 
Schanze zu schlagen, entschieden sich die Mannschaften mehrerer großer Schiffe (noch längst nicht 
aller) für die Meuterei, gewiss nicht aus Feigheit – Meuterei im Krieg erfordert noch mehr 
persönlichen Todesmut als Kampf in der Schlacht –, sondern weil sie sich im Recht glaubten.[42] 
 
Die kriegsmüden Matrosen waren überzeugt, dass dieses Unternehmen den Friedensprozess stören 
und den Krieg verlängern würde.[44] Am Vormittag des 29. Oktober 1918 wurde der Befehl erteilt, 
Wilhelmshaven am nächsten Tag zu verlassen. Ab der Nacht des 29. Oktober entschlossen sich als 
Erste die Mannschaften auf derThüringen zur Meuterei. Die Heizer rissen die Kohlenfeuer aus den 
Kesseln, verweigerten die Arbeitsaufnahme und machten so das Schiff bewegungsunfähig.[45] Das 
konnten sich die Admiräle und Offiziere nicht gefallen lassen. Am folgenden Tag kamen die 
Torpedoboote B110 und B112 sowie das U-Boot U-135 heran und richteten die Geschütze auf der 
Thüringen. Ein Admiral stellte der Thüringen ein Ultimatum, die meuternden Mannschaften 
herauszugeben. Dann drehte ein weiteres Schiff bei, die Helgoland, und richtete die Mittelartillerie 
auf die Torpedoboote. Nach atemberaubenden Minuten, in denen die meuternden und die noch nicht 
meuternden deutschen Schiffe ihre Kanonen aufeinander gerichtet hatten, ergaben sich die Meuterer 
auf der Thüringen. Ein großer Teil der Schiffsmannschaften, sowohl derThüringen als auch der 
Helgoland, 314 Matrosen und 124 Heizer, wurden festgenommen und abgeführt. Insofern hatten erst 
einmal die Offiziere gesiegt. Diese Maßnahme reichte aber nicht aus, die Meuterei zum Stillstand zu 
bringen, die sich schnell in der gesamten Flotte ausbreitete.[40] Die Unruhe sorgte letztendlich 
dafür, dass Hipper und Scheer das Unternehmen abbrachen.[46] Als er über die Situation informiert 
wurde, erklärte der Kaiser: „Ich habe keine Marine mehr.“[47] 
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Tage später begann mit dem Matrosenaufstand in Kiel die deutsche Revolution und der Kaiser floh 
am 9. November 1918 aus Deutschland. Das war dann der Sieg der Mannschaften, die vier Jahre 
lang für Kaiser und Vaterland ihr Leben aufs Spiel gesetzt hatten. 
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049-050-1914; 
Der Kaiser mit Generalstab.8 

Führung: Oberbefehlshaber 

de jure:Der Kaiser (in Friedenszeiten mit Ausnahme des bayerischen Heereskontingents) 
zuletzt: Wilhelm II. 
Oberbefehlshaber de facto:bis 1914: Der Kaiser, ab 1914: Chef des Generalstabes des Feldheeres 
zuletzt: Paul von Hindenburg Sitz des Hauptquartiers: Kaiserliches Hauptquartier in Berlin 
1914/18: Großes Hauptquartier.  

Militärische Stärke 

Aktive Soldaten: 794.000, Stand: 1914, Wehrpflicht: Siehe Unterkapitel 
Wehrtauglichkeitsalter:Vollendetes 17. Lebensjahr Anteil der Soldaten an der 
esamtbevölkerung:Zwischen 1 % (Jahr 1890) und 1,20 % (Jahr 1914) 

Haushalt: Militärbudget: 2.224 Millionen Mark, Stand: 1914 

Geschichte 

Gründung: 1871, Ablösung: 19. Januar 1919 (Friedensheer) 
Eisernes Kreuz als Erkennungszeichen für Flugzeuge aus dem Deutschen Reich und aus Österreich-
Ungarn sowie Panzer (DR) im Ersten Weltkrieg 
Deutsches Heer war die offizielle Bezeichnung der Landstreitkräfte des Deutschen Kaiserreiches 
von 1871 bis 1918. Die Verfassung des Deutschen Reiches verwendet daneben noch den Begriff 
„Reichsheer“ in Anlehnung an das Bundesheer des Norddeutschen Bundes. 
Oberbefehlshaber des Deutschen Heeres war der Kaiser. Die Truppenkontingente der deutschen 
Bundesstaaten standen aufgrund von Militärkonventionen unter preußischem Kommando oder 
waren ins preußische Heer eingegliedert. Ausnahmen waren die Heere der Königreiche Bayern, 
Sachsen und Württemberg. Diese Staaten hatten sich beim Beitritt zum Norddeutschen Bund 
sogenannte Reservatrechte ausgehandelt oder entsprechende Regelungen mit Preußen vereinbart. 
Das bayerische, sächsische und das württembergische Heer stand im Frieden unter dem Befehl 
seines jeweiligen Landesherren. Ihre Verwaltung unterstand eigenen Kriegsministerien. Das 
sächsische und das württembergische Heer bildeten jeweils ein in sich geschlossenes Armeekorps 
innerhalb des deutschen Heeres. Das bayerische Heer stellte drei eigene Armeekorps und stand bei 
der Nummerierung der Truppenteile außerhalb der Zählung des restlichen Heeres. Die Kontingente 
der kleineren deutschen Staaten bildeten in der Regel geschlossene Verbände innerhalb des 
preußischen Heeres. Württemberg stellte zu Ausbildungszwecken Offiziere zum preußischen Heer 
ab. Lediglich Bayern verfügte neben Preußen über eine eigene Kriegsakademie. Die Trennung nach 
Herkunftsstaaten wurde unter den Notwendigkeiten des Ersten Weltkrieges zwar gelockert, aber 
nicht aufgegeben. 
 
Der Kaiser hatte auch im Frieden das Recht, die Präsenzstärke festzulegen, die Garnisonen zu 
bestimmen, Festungen anzulegen und für einheitliche Organisation und Formation, Bewaffnung und 
Kommando sowie Ausbildung der Mannschaften und Qualifikation der Offiziere zu sorgen. Das 
Militärbudget wurde durch die Parlamente der einzelnen Bundesstaaten festgelegt. Als Streitkräfte 
außerhalb des Heeres standen die Schutztruppen der deutschen Kolonien und Schutzgebiete und die 
Marine einschließlich ihrer drei Seebataillone unter direktem Oberbefehl des Kaisers und der 
Verwaltung des Reichs. 
 

 
8 Quellen; Wikipedia 
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Nach der Niederlage von 1918 musste das ohnehin schon weitgehend demobilisierte Heer aufgrund 
des Friedensvertrages von Versailles auf eine Friedensstärke von 100.000 Mann reduziert werden. 
Aus seinen Resten und einigen Freikorps wurde die Reichswehr aufgestellt. 
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051-052-1914 
Feldpost aus Mosbach, Otto Holzmann. 
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053-054-1914; 
Bischof mit einem Kameraden 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Seite 53 
 

055-056-1914; 
Feldpost aus Lychen. 
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057-058-1916 
Transport – Einheit mit Pferden und Mullis. 
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059-060-1914 
Die Rostock gehörte zur Karlsruher Gruppe. 

Quellen: Wikipedia: 
Zu Beginn des Ersten 
Weltkriegs war die Rostock 
an diversen Einsätzen in der 
Nord- und Ostsee beteiligt. 
Seit dem 29. August 1914, 
einen Tag nach dem 
Seegefecht bei Helgoland, 
war sie Flaggschiff des I. 
Führers der Torpedoboote. 
In dieser Funktion nahm sie 
am 31. Mai 1916, mit 
Kommodore Andreas 
Michelsen an Bord, an der 
Skagerrakschlacht teil. Die 
Rostock bildete gleichzeitig, 
zusammen mit den Kleinen Kreuzern Wiesbaden, Frankfurt, Pillau und Elbing, die II. 
Aufklärungsgruppe, die dem Konteradmiral Friedrich Boedicker auf der Frankfurt unterstand. 
Im Verlauf der Schlacht konnte sie zwei bereits beschädigte britische Zerstörer der Admiralty M-
Klasse, die HMS Nestor und die Nomad, versenken. Diese Seeschlacht bedeutete aber auch das 
Ende des Kleinen Kreuzers Rostock. Während des Rückmarsches der Hochseeflotte lief er in 
Kiellinie mit den Kleinen Kreuzern Elbing, SMS Hamburg und SMS Stuttgart an der 
Backbordseite des I. Geschwaders. Gegen 1:30 Uhr am 1. Juni griffen britische Zerstörer an. Beim 
Versuch nach Steuerbord auszuweichen und sich durch die eigenen Linie hindurch 
zurückzuziehen, erhielt die Rostock einen Torpedotreffer. Die Turbinen fielen aus und die 
Besatzung wurde daraufhin von Torpedobooten übernommen. Ungefähr um 5:25 Uhr musste der 
Abschleppversuch aufgegeben und die Rostock durch fünf Torpedos der deutschen Torpedoboote 
V 71 und V 73 versenkt werden, da Großkampfschiffe der britischen Royal Navy erschienen. 
Während der Kämpfe am Skagerrak wurden 14 Besatzungsmitglieder der Rostock getötet. 
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061-062-1914; 
Feldpost aus Heidelberg – Badisches Lazarett. 

Das Heidelberger Schloss ist eine der 
berühmtesten Ruinen Deutschlands und 
das Wahrzeichen der Stadt Heidelberg. 
Bis zu seiner Zerstörung im Pfälzischen 
Erbfolgekrieg war es die Residenz der 
Kurfürsten von der Pfalz. Seit den 
Zerstörungen durch die Soldaten 
Ludwigs XIV. 1689 und der Sprengung 
durch französische Pioniere am 6. 
September 1693 wurde das 
Heidelberger Schloss nur teilweise 
restauriert. Nachdem am 24. Juni 1764 
Blitze die teilweise renovierte Anlage in 
Brand gesetzt hatten, wurde die 
Wiederherstellung aufgegeben. Die Schlossruine aus rotem Neckartäler Sandstein erhebt sich 80 
Meter über dem Talgrund am Nordhang des Königstuhls und dominiert von dort das Bild der 
Altstadt. Der Ott - Heinrichsbau, einer der Palastbauten des Schlosses, zählt zu den bedeutendsten 
Bauwerken des deutschen Manierismus. In der kulturgeschichtlichen Epoche der Romantik wurde 
die Schlossruine zu einem Inbegriff einer vergangenen und bewundernswerten Epoche stilisiert. 
Es zählt heute zu den meistbesuchten touristischen Sehenswürdigkeiten Europas.9 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
9Quellen:  Wikipedia 
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063-064-1915; 
Ravennaschschlucht im Schwarzwald. 

 
 
 
 
 
 
Der Name der Schlucht wird zumeist vom 
französischen ravin für Schlucht hergeleitet. Nach 
anderer Ansicht wurde der aus dem Besitzernamen 
Rappen und A für Bach gebildete Name zu Ravenna 
verschliffen.[1] 
 
In der Schlucht gab es in früherer Zeit mehrere 
Mühlen, von denen zwei erhalten sind. Bei der 1883 
erbauten denkmalgeschützten Großjockenmühle am 
oberen Ende der Schlucht wurde 
bemerkenswerterweise das Wasser durch das Dach der 
Mühle auf das Wasserrad geleitet. 
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065-066-1912; 
Grüße aus Karlsruhe auch zum Weißensonntag von Willi Eirich. 
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067-068-1916; 
Vetter Johann Eirich an Martina Eirich geb.28.03.1895.nach USA. 
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069-070-1915; 
Alois Kaiser schreibt aus dem Schwarzwald  an Gustav Eirich Sen.  
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071-072-1915; 
Grüße aus Kehl am Rhein. 
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073-074-1914; 
Postkarte aus Kiel von Bundschuh. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Howaldtswerke in Kiel begannen im Juli 1910 mit dem Bau der Ersatz Hagen, für das 
gleichnamige außer Dienst gestellte Küstenpanzerschiff. Das Schiff stand als dritte Einheit seiner 
Klasse am 11. November 1911 zum Stapellauf bereit. Nach einer von Großadmiral Hans von 
Koester gehaltenen Taufrede wurde der Neubau durch Viktoria Luise von Preußen auf den Namen 
Kaiserin getauft. Der weitere Ausbau zog sich bis in den Mai 1913 hin10. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
10Quelle:  Wikipedia 
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075-076-1915; 
Grüße aus dem Kriegsgebiet, Josef Scheurich. 
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077-078-1915;  
Leo Ullrich schreibt aus Pommern. 
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079-080-1915; 
Eine Karte vom Kriegsschiff versendet, Josef Bundschuh. 
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081-082-1914; 
Aus Lauda schreibt Kaufmann 
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083-084-1915; 
Bayrische Feldpost von Johann Eirich geb.28.03.1895. nach USA ausgewandert 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Seite 68 
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085-Personen auf gefrorenem Bach. Karte ohne Text. 
 

 

086 Stuttgart mit Nachtwächterbrunnen. Karte ohne 
Text. 
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087-Russische Familie, Läuse waren gegenwärtig.  Karte 
ohne Text. 

 



Seite 71 
 

088 Soldatengruppe . Karte ohne Text. 

 

 

089 Beim Bierabend. . Karte ohne Text. 
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090 Vor dem Lazarett. . Karte ohne Text. 
 

 

091 vermutlich Johann Sedelmaier. . Karte ohne Text. 
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092 Bei der Bahnverladung. . Karte ohne Text. 
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093 Rheinfall mit Schloss Laufen. . Karte ohne Text. 
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094- 095-1915; 
Johann Settelmaier schreibt; Rheinfall in Schaffhausen. 
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096-097-1915; 
Schreiner Josef Kaiser schreibt. 

Der Begriff Kleiner Kreuzer bezeichnete ab Ende des 19. Jahrhunderts einen Schiffstyp in der 
deutschen Kaiserlichen Marine und der k.u.k. Kriegsmarine. In letzterer wurde er auch als 
Rapidkreuzer bezeichnet. In der Kaiserlichen Marine wurde die Bezeichnung 1899 als offizielle 
Klassifizierung für Kreuzer mit einer Wasserverdrängung unter 5500 Tonnen eingeführt.  
Kleine Kreuzer wurden als Aufklärer für die Flotte, Führerschiffe für Torpedobootszerstörer, als 
Auslandskreuzer und auch im Handelskrieg eingesetzt.11 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1111 Quelle: Wikipedia 
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098-099-1915; 
Alban Bödigheimer schreibt. 
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100-101-1915; 
Paula Böhrer schreibt vom Lazarett aus Karlruhe. 
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102-103-1915; 
Josef Bundschuh schreibt per Schiffpost. 

Die SMS Oldenburgwar das vierte Schiff der Helgoland-Klasse der Kaiserlichen Deutschen Marine. 
Oldenburgs - Kiel wurde im Oktober 1908 auf der Werft der Schichau-Werke in Danzig verlegt. Sie 
wurde am 30. September 1909 in Dienst gestellt und am 1. Mai 1912 in Dienst gestellt. Das Schiff 
war mit zwölf 30,5 cm (12 In) Geschützen in sechs Zwillingstürmenausgestattet und hatte eine 
Höchstgeschwindigkeit von 21,2 Knoten (39,3 km/h; 24,4 mph). Oldenburg wurde für den größten 
Teil ihrer Karriere, einschließlich des Ersten Weltkriegs,dem I Battle Squadron der Hochseeflotte 
zugeteilt. 
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104-105 ; 
Bundschuh schreibt zu Weihnachten. 
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106-107-1915; 
Grüße vom Engelsberg, Anna. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf dem Engelberg, dem südlichsten Ausläufer des Spessarts, liegt schon von weitem sichtbar 
unsere schöne Klosteranlage. Von der Ortschaft Großheubach aus führen 612 steinerne Stufen, die 
sogenannten "Engelsstaffeln", hinauf zum Gotteshaus, das unter der Schirmherrschaft des 
Erzengels Michael steht. Wenn Sie schon immer wissen wollten, wie das Kloster "Engel"berg 
eigentlich zu seinem Namen kommt, hier finden Sie die Antwort. Außerdem möchten wir Ihnen 
gerne Kloster und Ordensleute näher vorstellen. Aber auch wenn Sie sich einfach nur über die 
Gottesdienstordung oder die Öffnungszeiten unserer Klostergaststätte informieren möchten, sind 
Sie auf unseren Seiten richtig. Übrigens: unsere komplette Klosteranlage ist behindertengerecht 
ausgestattet.12 
 

 
12 Quellen: http://www.franziskaner-engelberg.de/ 
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108-109 1916; 
Gärtner schreibt 
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110-111-1915; 
Settelmaier schreibt zum Jahreswechsel Dezember 1915 
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112-113-1914; 
Frank Josef aus Mannheim 
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114-115-1915; 
Paula Eirich schreibt 
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116-117-1915; 
Spengler Alois, vom Hotel Erftal. 
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118-119-1915; 
Hermann schreibt seinem Onkel aus Sigmaringen. 
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120-121-1915 
Saffri Otto schreibt aus Karlsruhe. 
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122-123-1917 
Feldpost aus Bremen. Vor der Überfahrt nach USA. 1917 
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124-125-1914; 
Mörserangriff;  Emil Berlichingen. 
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126-127-1914; 
Schütze Hauck schreibt aus Radolfzell. 
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128-129-1915; 
Feldpost vom Armeecorps an Familie. 
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130-131-1915; 
Settelmaier Johann schreibt aus Bruges- Brüssel 
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132-133-1914; 
Postkarte aus Mülhausen bei Freiburg, Wolf Ignaz. 
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134-135-1915; 
Grüße aus Graudenz, Julius, Seit 18 Monaten an der Front. 
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136-137-1915; 
Post aus Freiburg mit Titisee 
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138-139-1917; 
Simon Erbacher, Rotgerber in Hardheim schreibt. 

„Wegen einer kleinichkeit mußte ich Wache schieben". 
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140-14-1914; 
 Feldpost Postkarte aus Strassburg. (Pioniereinheit)  

Aus Strassburg schreiben Otto Wilhelm Bermayer Glasermeister -  später Bürgermeister, Eugen 
Greulich - Zimmermann, Karl Schmitt-  Landwirt im Klösterle, Julius Weimann, hatte 6 Kinder ist 
nicht in Hardheim bestattet worden.  Ignaz Bundschuh. 
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142-143-1915; 
Der Name des Schreibers fehlt. 
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144-145-1915; 
August Wolf Steinhauer, +1836 in Hardheim 

Stammte aus Fechenbach, war mit einer Hardheimerin Anna Maria Florentina Löhr verheiratet. 
Schreibt von den Masurischen Seenplatte. 
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146-147-1915 
Unteroffizier Schretzmann schreibt  aus Triberg 
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148-149-1915; 
Post aus Belgien, Gefreiter Allmann - Rütlin 
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150-151-1915; 
Johann Allmann und Otto Käflein schreiben aus Fandern.  
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152-1914; 
Dr. Alfred Kuhn Apotheker in Hardheim. 
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153-154-1915 
Dr. Kohler schreibt aus Karlsruhe. 
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155-156-1914 
Dr. Kohler schreibt vom Luftkuhrort Lychen. 
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157-158-1915; 
Settelmaier schreibt, Transportabteilung.. 
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159-160-1915; 
Settelmayer schreibt. 

Von Rue de Remouleurs, westlich von Genf in Frankreich. 
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161-162-1915; 
Alban Bödigheimer schreibt von Freiburg. 
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163-164-1917; 
Alois Beringer schreibt aus Tauberbischofsheim. 

Beringer waren in Gamburg stark vertreten. (Jüdischer Abstammung). 
Sein Arbeitgeber war der Kaufmann Erwin Britsch in Tauberbischofsheim. 
Erwin war ein begeisterter Turner und Radsportler.13 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
13 R-Riege d. Turnvereins Tauberbischofsh. F: Erwin Britsch, Kfm. M: 12. Cl: Hotel Adler. Cla. Fr. 9½. Gw. G. 1892. 
VO: Tauberzeitg. bZ: Tfa. 
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165-166-1915; 
Bunschuh schreibt vom marinestützpunkt Cuxhaven 
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167-168-1917; 
Burkart schreibt an Gustav Eirich 
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169-170-1915; 
Alois schreibt vom Erholungsheim für Lungenkranke. 

Nordrach im Schwarzwald, liegt 255 bis 878 Meter über dem Meeresspiegel, denn es ist von 
bewaldeten Bergen umgeben, die eine Gipfelhöhe zwischen 615 und 878 Metern haben. Die 
Gemarkungsfläche von insgesamt 3775 Hektar besteht zu etwa 80 Prozent aus Wald. 
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171-172-1915; 
Bundschuh schreibt an Josef Eirich 

SMS König – 1913-1917 
Die König wurde im Oktober 1911 unter der Haushaltsbezeichnung Vermehrungsbau S bestellt und 
lief am 1. März 1913 als Typschiff der nach ihr benannten König-Klasse bei der Kaiserlichen Werft 
in Wilhelmshaven vom Stapel. Die Indienststellung fand am 10. August 1914 statt. 
 
Die König war ab dem 12. August 1914 dem III. Geschwader zugeteilt. Nach mehreren Vorstößen 
ohne Feindberührung nahm sie als Flaggschiff des Konteradmirals Paul Behncke an der 
Skagerrakschlacht am 31. Mai 1916 teil. Das Schiff fuhr an der Spitze der deutschen Schlachtflotte. 
So war es, mit Ausnahme der Schlachtkreuzer, dem feindlichen Feuer besonders ausgesetzt und 
überstand bei zehn schweren und fünf oder sechs mittleren Treffern mit 45 Toten die Schlacht 
aufgrund seiner guten Konstruktion. Das Schiff wurde in der Kaiserlichen Werft Kiel repariert und 
war ab dem 26. Juli 1916 wieder einsatzbereit. 
 
Weitere Einsätze fuhr das Schiff bei den Operationen gegen die britische Küste im August 1916, 
wobei es zu keiner Feindberührung kam. Am 11. Oktober 1917 lief die König im Rahmen des 
Unternehmens Albion aus der Putziger Wiek aus, um die Operationen zur Einnahme der drei Inseln 
Dagö, Ösel und Moon im Baltikum zu unterstützen. Am 12. Oktober beschoss sie die Landbatterie 
von Kap Kinast auf Ösel. 
 
Am 17. Oktober 1917 beschädigte die König bei der Schlacht im Moon-Sund zwischen der Insel 
Moon und der estnischen Festlandsküste das russische Linienschiff Slawa so schwer, das dieses 
wegen zu großen Tiefganges den flachen Moon-Sund nicht mehr passieren konnte und von den 
Russen gesprengt werden musste. Beim Heimmarsch hatte die König am 26. Oktober leichte 
Grundberührung und lag bis zum 17. November zur Reparatur in Kiel.14 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
14 Quellen: Wikipedia 
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173-174-1915; Anton Hollerbach schreibt  
SMS U9“ und seine Geschichte 

Im September 1914 gelang es einem U-Boot der kaiserlichen Marine, innerhalb weniger Minuten 
drei britische Panzerkreuzer zu versenken. Eine Ausstellung in Hamburg zeigt den Mythos von 
„U9“. 
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175-176-1915; 
Scheurich schreibt aus Wallers. 

Wallers (ndl.: Wallaar[1]) ist eine französische Gemeinde mit 5526 Einwohnern (Stand 1. Januar 
2017) im Département Nord in der Region Hauts-de-France. Mit ihrem Bergwerk Wallers-Arenberg 
ist die Gemeinde von industriegeschichtlicher Bedeutung. Dank der Trouée d’Arenberg, einer 
wichtigen Passage des Radrennens Paris–Roubaix, besitzt Wallers auch eine über die Industriekultur 
hinausgehende touristische Bedeutung.15 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
15 Quelle: Wikipedia. 
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177-178-1915; 
Dr. Kohler schreibt, Pauline Stadtherrr Ingeborg Böhrer, Bermayer, aus Karlsruhe. 
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179-180-1915; 
Settelmayer schreibt Bild links ein Freund, mitte Settelmayer, rechts Offz. Müller 
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181-182 1915; 
Gottfried Löhr schreibt aus Langenzell. Löhr war von Beruf Metzker - Hausmetzker, 
arbeitete aber bei Eirich bis ca. 1960.  

Kriegsgefangene Polen arbeiteten auf dem Hofgut unter deutscher Bewachung. 
 
Die Familie von Wrede besaß Langenzell bis 1840, als die Erben des in den Fürstenstand 
erhobenen Carl Philipp von Wrede (1767–1838) den Hof an Graf Wilhelm von Reichenbach-
Lessonitz verkauften. Dieser vererbte es später an seinen Schwiegersohn Alfred zu Löwenstein-
Wertheim-Freudenberg. Zwischen 1880 und 1883 wurde durch diesen südöstlich des Gutshofs ein 
neues Schloss nach Plänen von Carl Jonas Mylius errichtet. 
 
Um 1900 wurden auf den zum Gut gehörenden Ländereien auf rund 50 Hektar Kartoffeln 
angebaut, auf 45 bis 50 Hektar Weizen, auf 30 bis 40 Hektar Roggen, auf 35 bis 50 Hektar Hafer, 
auf rund 10 Hektar Wintergerste, auf 10 bis 15 Hektar Klee, auf 10 bis 15 Hektar Hülsenfrüchte, 
auf rund 10 Hektar Rüben und auf kleineren Flächen Mais und Mohrrüben sowie gelegentlich 
Luzerne. Der Kartoffelanbau diente vor allem der Brennerei, die jährlich 127.000 Liter ausstieß. 
An Vieh hielt man etwa 200 Rinder (zumeist Simmentaler), 200 bis 250 Schweine (Großes 
deutsches Edelschwein), 250 Schafe und eine gewisse Zahl an Arbeits-, Zucht- und 
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Kutschpferden. Der Hof wurde vor dem Ersten Weltkrieg zumeist von Arbeitern aus Polen und 
der Ukraine bewirtschaftet. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

183-184; 1915; 
Cornel Bader schreibt aus Briey. 
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185-186-1915; 
Postkarte von Karl Mühling aus Atry. 
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187-188-ohne Jahreszahl 
Oswald Bödigheimer schreibt aus La Bassee 

 
 
La Bassée war der Geburtsort 
des Malers und Zeichners 
Louis-Léopold Boilly  
(1761–1845). 
Ein anderer Einheimischer war 
Ignace Francois Broutin (um 
1690–1751), Kolonialoffizier, 
Vermesser, Architekt und 
Ingenieur in Louisiana 
(Neufrankreich). 
René Féret Französischer 
Schauspieler produzent und 
Regisseur 1945-2015.16 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
16 Quellen: wikipedia 
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189-190 ohne Jahreszahl 
Franz Alban Berninger schreibt 
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191-192; 1915 
Alois Spengler schreibt aus Belgien, Sohn vom Hotel Erftal. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 131 
 

 

 

193-194-1915 
Nachricht aus dem zerstörten Baccarat. 
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195-196-1914 
Gerich schreibt aus Conthil.  

Conthil liegt im Saulnois, 43 Kilometer südöstlich von Metz, 24 Kilometer südwestlich von Saint-
Avold und fünf Kilometer südlich von Morhange zwischen den Nachbargemeinden Zarbeling im 
Osten und Riche im Westen, auf einer Höhe zwischen 219 und 320 Metern über dem 
Meeresspiegel. Zum 9,31 km² umfassenden Gemeindegebiet gehört auch das südlich liegende 
Dorf Lidrequin. Die Petite Seille fließt nördlich des Ortskerns durch das Gemeindegebiet. Quelle: 
Wikipedia. 
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197-198 – 1915 
 Joann Settelmeir schreibt und hofft auf baldige Heimkehr! 
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199-200-Josef bundschuh schreibt nach einem Gefechtseinsatz 
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201-202-1914  
Walter schreibt vom Schlachtfeld Vogesen. 
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203-204-1915 
Bundschuh schreibt nach einem einsatz von der S.MS. Karlsruhe. 

Mit dem Bau des Kreuzers, der die Haushaltsbezeichnung „Ersatz Seeadler“ trug, wurde am 21. 
September 1911 bei der Germaniawerft in Kiel begonnen. Am 11. November 1912 fand der 
Stapellauf statt. Die Taufe wurde vom Oberbürgermeister der Patenstadt Karlsruhe, Karl Siegrist, 
vollzogen. 
 
Die Karlsruhe war das 
dritte deutsche Kriegsschiff 
mit einer kombinierten Öl- 
und Kohlebefeuerung. 
Aufgrund einiger 
Bauverzögerungen konnte 
sie erst am 15. Januar 1914 
in Dienst gestellt werden. 
Nach einigen Umbauten 
und dem Abschluss der 
Probefahrten verließ die 
Karlsruhe am 15. Juni 
1914 Kiel zu ihrem ersten 
und letzten 
Auslandseinsatz. 
Kommandant war zu dieser 
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Zeit Fregattenkapitän Fritz Lüdecke. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

205-206 1914 
Karl Redel  schreibt aus Saarburg 
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207-208-1915 
Bundschuh schreibt von Kiel 
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209-210-1915 
Setelmeier schreibt eine Postkarte aus Lill 
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211-212-1915 
Alban Bödigheimer schreibt aus Mörchingen 
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213-1915  
 

Erholungsheim Hardheim, Verwaltung, Pfeger und Ärzte. 
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214-215- 1916 
Josef Link schreibt aus Benthenville 
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216-217-1916 
Scheurich Josef, war Schmied bei Eirich, 

Josef wohnte im Ried, hatte 7 Kinder. Josef Rudolf wohnte in Heidelberg. 
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218-219-1915 
Löhr Gottfried schreibt aus Essen. Gottfried war ein sehr guter Hausmetzker. 
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220-221-1915 
Adolf Spengler schreibt aus Rastatt 
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222-223-1916 
Bleistiftzeichnung aus Wosowitsche Neffe Hermann 
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224-225-1915 
J. Bundschuh schreibt  
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226-227-1915 
W Kieser schreibt aus Paris- Notre-Dame 
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228-229-1915 
Feldwebel Kern bei der Aeusbildung in Stassburg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 153 
 

 

230-231-1915 
Nägele Franz an Gebr. Eirich 
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232-233-1915 
Gritzenger schreibt, angst vor dem Schützengraben. 
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234-235-1915 
Feldpost aus Graudenz mit Denkmal von 1871 
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236-237-1914 
Ein Freund aus der Zeit als Josef auch auf einem Schiff um die Welt fuhr. 
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238-239-1915 
Johann Settelmeier wurde zu den Minenwerfern versetzt 
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240-241-1915 
Scheurich Josef schreibt 
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242-243-1915 
Johann schreibt aus Loupmont. 
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244-245-1914 
Eugen Greulich, Zimmermann, schreibt. 
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246-247-1915 
Antonia schreibt, daß Ihr mann im Krieg ist Stammhalter ist wohl auf 
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248-249-1915 
Postkarte vom Höllental im Schwarzwald 
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250-251-1914 
Josef Scheurich bestieg den Kölner Dom 
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252-253-1915 
Reisegesellschaft schreibt aus dem Schwarzwald 
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254-255-1914 
Postkarte von Vilcey in der Nähe starben Tausende Soldaten. 

 
 
Östlich der zerstörten 
Dörfer Rémenauville und 
Regniéville, westlich von 
Pont-é-Mousson, und am 
gegenüberliegenden 
Westufer der Mosel, 
nordöstlich von 
Montauville, besuchen 
wir die südöstliche Ecke 
des Heiligen Mihiel 
Salient, den "Bois le 
Pritre" oder "Der 
Priesterwald", den 
Priesterwald. Dieses 
Holz bildete den 

Mittelpunkt vieler Schlachten und Kämpfe von September 1914 bis November 1915. 
Wir beginnen mit einem weiten Panoramablick auf das Holz. Als nächstes besuchen wir die 
französische Montauville Nécropole Nationale und die Cimetiére du Pétant. Von dort aus betreten 
wir das inzwischen dicht begehte Schlachtfeld des Bois le Pritre, besuchen Gedenkstätten und 
Relikte von Schützengräben und Ausgräbern. Nach dem Gang in den Wald fahren wir zu den 
spärlichen Ruinen des zerstörten Dorfes Fey-en Haye. Von dort aus überqueren wir die ehemalige 
Frontlinie nordwärts ins "deutsche Gebiet", um unsere Tour an der Quelle "Kühlewein Brunnen" 
bei Vilcey-sur-Trey zu beenden. 
 

 
Im September 1914 versuchte der 
Deutsche, Verdun von der Südseite 
zu erobern. Am 22. September 1914 
besetzten die Deutschen alle 
Bergrücken, die die Ebene von 
Wovre dominierten. Die Stadt St. 
Mihiel fiel nur 3 Tage später, am 
25.. Und so schufen die Deutschen 
den Heiligen Mihiel Salient. 
Die Frontlinie führte von Les 
Eparges, St. Mihiel, Apremont, zum 
Bois le Pritre am Westufer der 
Mosel und nördlich von Pont-a-
Mousson am Ostufer. 
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Die Salient wurde erst am 13. September 1918 zurückerobert. Wie Sie in meinem Foto-Impression 
der Butte de Montsec lesen können, haben amerikanische Truppen während dieser letzten 
französisch-amerikanischen Offensiveeinen großen Unterschied gemacht. 
Vor der endgültigen Eroberung des Hervors im Jahr 1918 versuchte die französische Armee, das 
Hervorliegende mehrmals zurückzuerobern! 
 
 

256-257- 
Kohler schreibt vom Luftkurort Bychen 
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258-259-1915 
Eduard Franz schreibt aus Freiburg 
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260-261-1914 
Bischof schreibt aus Mannheim Käfertal 
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262-263-1914 
Fedpost aus dem Schützengraben 
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264-265-1914 
Burkart schreibt aus Heidelberg 
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266-267, 
Georg Erbacher schreibt von der Memel 
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268-269- 
Willi Eirich mit Schwester Martine schreiben von Mannheim 
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270-271 
EinFreund aus Freiburg 
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272-273-1914 
Postkarte vom Bodensee 
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274-275- 
Scheurich bedankt sich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 179 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

276-277-1915 
Ein Kamerad schreibt von der Front 
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278-279-1915 
Englische Kriegsgefangen mit Dolmetscher 
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280-281-1915 
Marinafeldpost 
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282-283-1915 
Ehemaliger Marinesoldat aus Freiburg 
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284-285-1915 
Gerhart Seeber schreibt aus Sivry an der Maas 
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286-287-1915 
Gefangene Franzosen werden abgeführt 
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288-289-1915 
Kohler schreibt aus Freiburg 
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290-291-1915 
Ein ehemaliger Marinefreund schreibt  
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292-293-1915 
Faßbänder schreibt aus dem Lazaret in Kaiserslautern 
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294-295- 
Pagny an der Mosel 
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296-297- 
Alfons Erbacher schreibt  aus Mewe. 
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298-299- 
Feldwebel Karl Otto Barth mit Kameraden. 
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300-301 
Feldpost aus Sennheim mitt Restarannt Eugen Lange 
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302-303-1916 
August? mit seinen Zimmergenossen in Karlsruhe 
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304-305-1915 
Bundschuh schreibt aus Kiel 
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306-307-19155 
Zimmermann Eugen Greulich schreibt aus Frankreich 
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308-309-19155 
Erbacher schreibt aus Stettin- heute Polen. 
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310-311-1915 
Vom Krieg im Osten, schreibt Albert-ev. Katzenmaier 
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312-313-1915 
312-Johann schreibt von den Vogesen 
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314-315-1909 
Bernhard schreibt von de Lorette 
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316-317-1909 
Josef Eirich schreibt aus Magdeburg-Gebutstagsgrüße an seine Mutter, + 1913. 
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318-319-1915 
Grinninger schreibt aus Kaiserslautern, später Gewerbelehrer. 
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320-321-1915 
Johann Lauer und G. Löhr schreiben aus Essen. 
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322-323-1915 
Johann schreibt aus Kehl 
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324-325-1915 
Post vom Truppenübungsplatz Falkenstein 
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326-327- 
Spengler schreibt aus Frankreich 
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328-329- 
Fritz Saffri schreibt von der Front 
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330-331- 
Hermann Reichert schreibt von der Front in Frankreich 
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332-333-1915 
Adolf Bundschuh schreibt von Kiel 
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334-335-1915 
Feldpost aus Graudenz 
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336-337-1915 
August Holzmann schreibt vom Gefangenenlager Czersk Westpreusen 
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Alle Gefallene und Vermisste: 
Name   Vorname Gefallen  geb.Ort Regiment 
Boedighsimer  Alban  04.08.1915  Hardheim Preußen 292 
Burkard  Albert  06.09.1917  Hardheim Preußen 930 
Burkard  Albert  12.08.1916  Hardheim Preußen 605 
Erbacher  Albert  06.07.1918  Hardheim Preußen 1182 
Erbacher  Alfons  31.08.1915  Hardheim Bayern 216 
Hollerbach  Alfons  24.10.1918  Hardheim Preußen 1276 
Käflein  Alfons  03.08.1916  Hardheim Preußen 597 
Eschelbacher  Alfred  05.12.1916  Hardheim Preußen 702 
Berberich  Alois  03.06.1918  Hardheim Preußen 1153 
Erbacher  Alois  21.12.1917  Hardheim Preußen 1020 
Hollerbach  Alois  02.12.1914  Hardheim Preußen 91 
Rüttiger  Alois  23.10.1916  Hardheim Württemberg 481 
Berberich  Anton  27.01.1915  Hardheim Preußen 136 
Bödigheimer  Anton  11.09.1918  Hardheim Preußen 1239 
Frank   Anton  03.04.1916  Hardheim Preußen 496 
Kaiser   Anton  28.07.1916  Hardheim Preußen 592 
Kaiser   Anton  24.11.1914  Hardheim Preußen 84 
Keller   Anton  08.04.1916  Hardheim Vermissten-Nachweis 8 
Löhr   August. 13.04.1915  Hardheim Preußen 197 
Henn   August  10.08.1915  Hardheim Preußen 297 
Henn   August  22.08.1916  Hardheim Preußen 613 
Holzmann  August  09.10.1916  Hardheim Preußen 654 
Schwind  August  19.02.1919  Hardheim Preußen 1369 
Schwind  August  01.12.1914  Hardheim Preußen 90 
Ernst   Eugen  15.04.1916  Hardheim Preußen 507 
Bader   Franz  28.09.1918  Hardheim Preußen 490 
Erbacher  Franz  22.04.1915  Hardheim Preußen 205 
Mühling  Franz  09.08.1916  Hardheim Preußen 602 
Popp   Franz  11.06.1917  Hardheim Preußen 855 
Bödigheimer  Franz Alois 01.02.1919  Hardheim Preußen 1354 
Kemmer  Franz Karl 30.10.1940  Walldürn Preußen 93 
Geiger   Fridolin 31.08.1916  Hardheim Preußen 621 
Geiger   Friedrich 26.11.1915  Hardheim Preußen 389 
Herold   Friedrich 19.02.1918  Hardheim Preußen 1068 
Gärtner  Hermann 11.06.1918  Hardheim Preußen 1160 
Müller   Hermann 29.10.1917  Hardheim Preußen 975 
Müller   Hermann 19.09.1917  Hardheim Preußen 941 
Bernhard II  Hugo  11.03.1918  Hardheim Preußen 1085 
Greulich  Hugo  04.06.1915  Hardheim Preußen 240 
Mohr   Johann  06.10.1916  Hardheim Preußen 652 
Hamburger  Josef  01.06.1918  Hardheim Preußen 1152 
Heiden   Josef  25.09.1916  Hardheim Preußen 642 
Hippler  Josef  15.03.1915  Hardheim Preußen 174 
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Name   Vorname Gefallen  geb.Ort Regiment 

Knapp   Josef  19.08.1915  Hardheim Preußen 305 
Leiblin   Josef  20.11.1916  Hardheim Preußen 690 
Weimann  Josef  01.02.1918  Hardheim Preußen 1053 
Dietz   Josef Eugen 11.02.1915  Hardheim Preußen 147 
Berberich  Julius  22.08.1918  Hardheim Preußen 1222 
Beuchert  Karl  18.06.1915  Hardheim Preußen 252 
Gärtner  Karl  29.10.1915  Hardheim Preußen 366 
Gast   Karl  02.03.1916  Hardheim Preußen 469 
Herold   Karl  06.04.1918  Hardheim Preußen 1106 
Kaufmann  Karl  30.04.1919  Hardheim Preußen 1425 
Kaufmann  Karl  30.01.1919  Hardheim Preußen 1352 
Kemmerer   Karl  28.02.1916  Hardheim Preußen 466 
Löhr   Karl  13.03.1916  Hardheim Preußen 478 
Löhr   Karl  12.05.1915  Hardheim Preußen 222 
Eisenhauer  Lorenz  23.01.1915  Hardheim Bayern 141 
Reichert  Ludwig 11.09.1917  Hardheim Bayern 358 
Sauer   Ludwig 24.04.1917  Hardheim Preußen 816 
Volk   Ludwig 15.02.1916  Hardheim Preußen 455 
Knapp   Oswald 01.11.1917  Hardheim Preußen 978 
Schnarrenberger Ottmar  04.08.1915  Hardheim Preußen 292 
Berninger  Otto  15.11.1917  Hardheim Preußen 990 
Erbacher  Richard 31.05.1916  Hardheim Preußen 544 
Schweitzer  Richard 06.11.1917  Hardheim Bayern 366 
Gehrig   Robert  04.09.1915  Hardheim Preußen 319 
Schenkel  Robert  10.05.1917  Hardheim Preußen 830 
Kemmerer  Rudolf  10.11.1915  Walldürn Bayern 232 
Kemmerer  Rudolf  30.10.1916  Hardheim Bayern 312 
Schmidt  Rudolf  17.08.1918  Hardheim Preußen 1218 
Löhr   Theodor 03.10.1916  Hardheim Preußen 649 
Saffri   Theodor 30.05.1918  Hardheim Preußen 1150 
Ditter   Vitus  30.10.1914  Hardheim Preußen 64 
Schmitt VI  Wendelin 08.11.1916  Hardheim Preußen 680 
Stetter   Wendolin 26.10.1916  Hardheim Preußen 669 
Kerber   Wilhelm 29.08.1916  Hardheim Preußen 619 
Mühling  Wilhelm 12.02.1917  Hardheim Bayern 330 
Kaiser   Willi  19.09.1914  Hardheim Preußen 29 
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Quellenschutzhinweiise: 

Diese Bilder  sind von Herrn Paul Eirich zur Verfügung gestellt worden. 
Wer die Datei benutzt, muß die Quelle angeben. 
Widerhandlungen werden verfolgt. 
Das Bildmaterial kann mit Quellenhinweis kopiert werden. 
Die Bilder selbst sind im Privaten Archiv der Firma Eirich hinterlegt. 
Der Quellenschutz für die persönlichen Text ist, trotz der 
Überschreitung von 100 Jahr nicht aufgehoben. 

 

Hardheim den 01.Dezember 2026. 
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